
, “""T

ftftitAiaitli koste« die sechsgeip. Nonpr.-Zette otzer,deren.
AllWMU Raum 1800 MI auswiirts MW MI. ReNnmen
dopp Preis . Bezugop»« »: für die Zeit vsm 1. bis 1s.

August 1923, 1SÜÜV Mark mit Bringerl ^ n.

Mittwochs und Samstags . - DruckIfiPfflll «ud Verlag so» Heiarich Drsisöach,Flörs¬
heim a Al., Rartäuirrstrage Rr . 8. — Verantwortlicher
Schriftleiter j»ri «r4ch Dreisdach , Flörsheim a. Mai«.

cet5i f

vern * -

1'4
H

dtetz
znvej
ar-H

u eH

i-orf Kel KUnt
en, Ifl
Die^

§tnzülger

«nmer 64 Telefon 59.

k ' °?
» [ i

%

S#
p,i
&

Bekanntmachung
Hohen Interalliierten Rheinland -Kommission.

T, ^ >r erfahren , daß die Eisenbahnregie der besetzten
* beschlossen hat , um ihr Personal gegen die

h3 ^ie fortgesetzte Entwertung der deutschen Währung
tzg?Okgernfene Unsicherheit zu schützen, die Gehalts - u.
tep .ökundiage ihrer deutschen Beamten und Angestell-
Ra?? Finken festzusetzen. Die Zahlung erfolgt in
big** zum Durchschnittskurse der letzten sieben Tage,

PM Zahlungstage vorangehen.
»Diese Maßnahme , die schon bei den Auszahlungen
k . ^ nbe des Monats Juli in Kraft tritt , wird schon
5 vom deutschen Personal der Regie sehr gewürdigt.

k Die kürzlich mit Wirkung vom 1. Juli auf 20Proz.
tz.^ ietzte Prämie wird für die Monate August und

istegiber auf 30 Prozent erhöht.
$tb ■ ner  wird die Regie , um die Eisenbahner , die die
»»dx . wieder ausgenommen haben , g ,,- n den Mangel
^ °ie wachsende Teuerung zu schützen. Konsuman-

eröffnen , die ihnen und ihren Familien die zum
notwendigsten Bedarfsartikel zum Selbstkosten-

^geben werden . Zum Beispiel : Kartoffel , frisches
itÄ Gefrierfleisch . Öl , Mehl , Brot , Fett , Reis , Boh-

' ^ alz , Pfeffer , Kaffee usw.
Cercle de Wiesbaden Campagne

^ Wlillllg ks  Reilhstliges.
tip ®’ e außergewöhnliche Sitzung des Reichstages wur-
$ Q;n Mittwoch durch eine Rede des Reichskanzlers

eröffnet . Die gesamte Regierung und fast alle
^ geordneten waren erschienen, Schon lange vor der

waren die Tribünen brechend überfüllt . Rur
^ücklichsten hatten eine Einlaßkarte bekommen. In

Samstag , den 11. August 1923

der Diplomatenloge saßen die Vertreter der ausländi¬
schen Staaten . Der Präsident widmete zuerst dem ver¬
storbenen Präsidenten Harding von den Vereinigten
Staaten von Nordamerika einen herzlichen Nachruf.
Darauf erteilte er, unter Hinweis auf di« schwere wirt¬
schaftliche Katastrophe, in dem sich das Land befinde,
dem Reichskanzler das Wort.

Als er die Tribüne bestieg, wurde er von den Kom¬
munisten durch lärmende Zurufe empfangen. Dem
Kanzler war es nicht möglich seine Rede zu beginnen.
Es gab einen großen Skandal , das ganze Haus war
in Unruhe. Die Rechte antwortete den Kommunisten
durch Gegen- und Pfuirufe . Nach langer Zeit und vie¬
ler Mühe und Ordnungsrufen gelang es endlich dem
Präsidenten dem Reichskanzler Ruhe zu verschaffen.
Die Rede selbst gab nichts Neues. Dis Bevölkerung
an Rhein und Ruhr werde treu am Widerstand fest-
halten . Die Entscheidung liege jetzt bei England . Über
Einzelheiten könne er sich nicht aussprechen. Frankreich
solle bis an die Grenze des Möglichen bezahlt werden,
aber deutsches Land dürfe nicht preisgegeben werden.
Auf die Forderung Frankreichs, den pasiiven Widerstand
foforr einzustellen, könne sich die deutsche Regierung
nicht einlaffen. Wir wollen keine sinnlosen Gewalttaten
am Rhein . Immer wieder, während seiner Rede von
den Kommunisten unterbrochen, gab der Reichskanzler
die neuen Steuern bekannt, und richtete einen dringen-
gen Apell an die Landwirtschaft zur Lieferung von Le¬
bensmittel . Die Arbeitgeber mäffen bei der Bezahlung
ihrer Angestellten und Arbeiter die Geldentwertung be¬
rücksichtigen. Wir müffen mehr sparen und Mehrarbei¬
ten. (Zuruf bei den Kommunisten: Sie sparen und
wir arbeiten.) Wir können nur oorwärtskommen, wenn
der Reichstag hinter einer starken Regierung steht.
(Stürmisches Gelächter, Zurufe : Cuno der Starke .) Auf

Telefon 59. 27. Jahrgang

der rechten Seite wurde die Rede mit großem Beifall
und Händeklatschenausgenommen. Das übrige Haus
schweigt und die Kommunisten lärmen.

Die Aussprache über die Rede folgt am Mittwoch.
Einen Bericht darüber besitzen wir noch nicht.

Tages -Aeverficht.
—* ' Nach einer Havasmeldvng aus Düsseldorf soll

die diesmalige BerkehrSsperre' der BesatzungsbehörSen
am 17. August nachmittag- 5 Uhr zu Ende fein.

—* Die Neichsindexziffer für die LehenShattmtgS-
koste« stellt sich«ach den Berechnungen de- Statistischen
NeichsamteS für den 6: August ans das 149,53lfache
der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegenüder der Bor-

- Woche beträgt somit 109,8 Prozent.
—* Dem .Vorwärts * zufolge ist Putschen den Ar-

beitgeber- und Arbeituehmerverbändcn der -Stein- und
Braunkohienreviere «ine Vereinbarung unterzeichnet
worden, welche die Kaufkraft der Bergardeiterlöhn» st-
chern soll. ES soll allmonallich ein Ronnai -Tariflohn
veMnbart w » deu/der wöchentlich durch Zuschläge ent¬
sprechend den prozentuale« Kenderung der AeichSutdeg.
ziffer erhöht werde» soll.

— «Der - deutsch« BtasthMSerMerein teilt mit: I ».
folge des persönlichen Eingreifens des bterchsarboitS.
Ministers wurden die Löhne im « nchdruckgewerbe in
der ab 4. 8. lausenden Lohnwoche um 33 ein Drittel
Prozent erhöht. Diese Erhöhung und die infolge der
Steigerung des amtlichen TenerungSiadexes für dt«
Woche ab 11. & ekütretende wtttere Lohnechöhunad«.
dingen in Verbindung mit der <ttltz« orde«tlichen Wate-
rialpreissteigerung eine Erhöhung ' der SchlüMzahk für
da- Buchdruckgewerbe ans 1S000 ab 9vMrgust.

—* Die Funktionärversammlung*det Berliner Buch,
hrucker und Hilfsartstiter beschloß, ist -den Betrieben
eine Urabstimmung über die Annahme ödet Ablehnung
eines im ReichsakbUtSUrinWrtmnstetköffenen Lohaab-
kommens vorzuütchmen. Die BMMntlung beschloß
ferner, als Lohn für di« nächst̂ Woche zwanzig Gold-
mark zu fördern.

—* Im graphische« Gewerbe in Frankfurt ist eS
bei döbnübr- andlunaen zu DiösrelizeU gelommert, die. '. - - -- -
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Des Andern Ehre.
Avman von H. Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten .)

^ °cher war ihm nicht zum Bewußtsein gekommen,
^5- ehrlos war , den Frieden einer Ehe zu stören«

sLr ,^ elen jungen Männern feiner Art , galt es ihm
Mk ^ üeidig und interessant , den Frauen anderer

don Hof zu machen. Fetzt plötzlich sah er sein
% A" ten in einem andern Licht. Ernüchtert erkannte
hy^ oich gefährliches Spiel er getrieben . Die Situa-

^ der er sich befand , war nicht beneidenswert,
lebgk̂ ie die erregte Frau beruhigen und sie um
vytz' Preis davon überzeugen , daß sie an seiner Seite
sich hoffte Glück nicht finden würde , dann würde sie
ihrpZoffentlich bestimmen lassen, ruhig in das Haus

Gatten zurückzukehren.
^i^^ cklicherweise hatte die kleine Olers durch ihren
'hr issit eine Katastrophe verhindert . Das würde er

vergessen . Und keinesfalls wollte er sich nun
^ »tt einer neuen Torheit verleiten lassen.

/üh in Veras angstvoll bittende Augen . »Jetzt
tot xfest  und hart sein — das ist der einzige Weg,
?->b° " on," dachte er . Dann sagte er laut : , »Vera , wir
Jiw üns verrannt in eine Leidenschaft , die wir unbe-

.bekämpfen müssen . Was Sie von mir fordern,
unmöglich tun . Sie haben die Trefe meiner

so vj ubtt ĉh„hi ^ .ch m  eg flar „icht wert , daß Sie
’tfj d,/^ iebe au mich verschwenden . Entschuldigen will
sN $ ? ' oht— ich gestehe ganz offen , daß ich mchts ge-
^chz- ^übe als einen harmlosen Flirt . Ich habe Ihrer

meinen Tribut gezollt , sonst nrchts . Einer
^>cb. >..̂ ^ be, wie Sie sie von mir fordern , brn ich gar

*** lghia SL wäre s-ülecbt von mir . wollte ich Sie

von der Seite eines Mannes reißen , der Sie liebt.
Ich könnte Ihnen keinen Ersatz dafür bieten . Glauben
Sie mir , es wird mir schwer, so zu Ihnen zu sprechen.
Aber nur rückhaltlose Wahrheit kann Sie überzeugen.
Vergessen Sie mich, und wenn der Rausch verflogen
ist, wenn Sie wieder klar sehen, werden Sie erkennen»
daß Ihre Liebe einem Phantom gehörte , nicht dem
leichtsinnigen , oberflächlichen Heinz Althosf , der eine

, tiefe Franenliebe gar nicht verdient , weil er eines
großen Gefühls nicht fähig ist."

Er schwieg bestürzt . Veras Gesicht hatte sich mit
leichenhafter Blässe bedeckt. Ihre Hände glitten kraft¬
los von seinem Arm herab . Ein irres Leuchten zuckte
in ihren Augen auf . Sie tautnelte zurück und streckte
die Hände abwehrend aus.

»Ein Rausch — verflogen — ein Phantom, " lallte sie
kaum verständlich . Und dann weiteten sich ihre Augen
plötzlich. Wie wahnsinnig blickte sie um sich. Auf dem
ruhig dahingleitenden Fluß blieb ihr Blick haften.
Sie riß sich von diesem Anblick los und sah ihn noch
einmal an . »Du liebst mich nicht, Heinz Althöff ?"
fragte sie plötzlich starr , ausdruckslos , mit erloschener
Stimme.

Er hoffte schon, daß sie ruhiger würde . »Wahrheit ist
Medizin für sie," dachte er und antwortete laut und
klar : »Nein ."

Da lachte sie schrill und schneidend auf , und ehe er
ur ahnte , was sie vorhatte , war sie mit einigen wil¬

den Sätzen über die Böschung in den Fluß gesprungen.
nur ahnte , was sie vorhatte , war sie mit einigen wil¬
den Sätzen über die Böschung in den Fluß gesprungen.
Das tiefe , dunkle Wasser schlug über ihr zusammen, -als
wollte es seine Beute nie mehr an das Licht empor¬
lassen.

Heinz taumelte zurück wie vom Schlage getroffen.
. Schnell ritz er seinen Rock herunter , warf den Hut »n

weitem Bogen von sich und rief , so laut er könnte,
t » ach den Arbeitern , daß sie ihm zu Hilfe kommen foll-

ten. Dann stürzte er sich Vera - nach ln die Flute ».
Als er wieder emportguchte, um nach«ihr Umschau ftis
halten , sah er, daß der Fluß sie abwärts getrieben;
hatte. Schnell schwamm er ihr »ach, aber ehe er si^
erreichte, war sie wieder im "Wasser verschwunden.
Wieder tauchte er-unter , um sie zu fassen, aber eS^ e4
lang ihm nicht. Angstvoll, mit Anwendung aller Krafö
schoß er vorwärts . Ddbei leichte er,-vstAMfê stahte.,
Noch einmal -rief er laut nach dem Wald hinüber , um
die Arbeiter aufmerksam zu machen. Eine ' namenlose
Furcht befidk ihn , daß er das Retrungswerknicht allein
vollbringen konnte.

Wieder sah er Bera eine Streck« weiter auftanchen.
Mit wilder Energie schoß er auf die Stelle zu, und im
letzten Augenblick, als sie von steueM vMrtte « wollte,
faßte er ihr Kleid. Zum Glück war sie bÄvußtlbS ge¬
worden und -konnte sich»icht-zur Wehr setzen. Langsam
kam er mit ihr vorwärts . Die Strömung hinderte ihn,
und ihr Körper war schwer.

Glücklicherweise hätten die Arbeiter seine Vikferuke
gehört. Sie kamen im Lauffchrrtt herbei, alS 'Hkinz sie
nöchtnals anttef . ES war gut, daß Ziö' ' ihm helfen
konnten: Veras leblose Gestalt ' an der steile» Ufer¬
böschung emporzuziehen, war nicht leicht. Allein hätte
er das Rettungswerk kaum vollerlden kSnnen. End¬
lich war Vera geborgen, und nun schwang auch er sich
aus dem Wasser. Ohne ans seine nässen KMder zu
achten, kniete er neben Vera üieder uno 'hvrchte auf
ihren Herzschlag.

»Gottlob - sie lebt." sägte er ASEMtz vvr sich hin.
Danü wandte er sich hästtg' an biS Leute.

»Die Dame ist ve-. ngltickt— ich sah. wie sie ansgkitt
und in den Fluß fiel. Kennt stP-iAked von euch, ihr
Leute?"

V'- <FortfetznngMüt .t.



zur MMM ' Neststenz der GsWfen gefüyrt ha ». Die
Zettungen konnten daher meist nur verspätet erscheinen.

* Anläßlich des neuen Marksturzes behauptet der
„Temps * in seinem Leitartikel , daß Deutschland tat¬
sächlich kein Geld mehr besitze und daß die Mark als
Zahlungsmittel wertlos sei . Angesichts dieser Tatsache
sei es die Pflicht der Gläubiger Deutschlands , nicht
etwa länger zu warten , was ihre Schuldner tun wür-
beü ' zu schreiten , damit chre Rechtegewahrt blieben . • -

— * Die Blätter melden : Baldwin und Lord Eur-
hatten eine gemeinsame Beratung über die peliti-

Iche Lage . Später hatte sie Besprechungen mit den
anderen Mimster « .
. — * Wie die- „Chicago Tribüne * mitteilt , besprach
sich der New Yorker Finanzmann und seiUerzeitige
amerikanrsche Unterhändler bei der Friedenskonserenz
m Parts , Baruch , mit dem französischen Ministerprä¬
sidenten Brmnd , dem ehemaligen Minister Loucheur u.
einer Grupps französischer und amerikanischer Finaru-
leute . Nach dem Blatt sollen die Aussicht -« einer ame.
rttanischen Anleihe zur Flüssigmachung der ersten deut¬
schen Neparationsanlcihe besprochen worden sein,

— * Der „Matin * schreibt über die Lage : Von al¬
len Setten kämen Nachrichten , die bewiesen , daß die
Bewohner der besetzten Gebiete es satt hätten , der Po¬
litik von Berlin als Geiseln zu diencn.
, ? .et  zeitweilige gemischte Ausschuß des Völker¬
bundes für dre Herabsetzung der Rüstungen steht un¬
mittelbar vor dem Abschluß seiner Arbeiten , deren
Hauptergebnis die Annahme des Entwurfes für einen
Gegenseitigkeitsvertrag sein wird.

* Wie dem „Malm * aus Belgrad mitgeteilt wird.
ME . Mrnlsterpräsident Paschitsch und Außenminister
Amschttsch am kommenden Freitag nach Paris . Sie k.
bm die Absicht , mit der französischen Regierung die
Reparationsfrage zu prüfen sowie alle Probleme , die
sich auf Mitteleuropa und den Balkan beziehen.
t  r Aach einer Bläitermekdung aus Washington
hatte Präsident Coolidge lange Besprechungen mit oen
verschiedeuen Parteiführern.

Dr. Eirno vor dem RelchsiKg.
Berlin,  8 . August.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des
Ruhropsers und die neuen Steuervorlagen , Verbrauchs-
steuern , die Vorlage über die Erhöhung der Voraus-
zahlungen auf die Einkommen - und Körperschafts-
steuern.

Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung und hebt
hervor , daß su befürchten war . daß die finanziellen
und wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Landes den
baldigen Wiederzusammentritt des Reichstages notwen¬
dig machen würden . Verhandlungsreise Regierungs¬
vorlagen lägen fetzt vor . Das Parlament müsse rasche
Arbeit leisten , wenn die erhoffte Besserung noch kom-
men sollte.

Darauf nimmt der Reichskanzler  das Wort,
der zunächst von den Kommunisten am Sprechen ver¬
hindert wird . (Diese rufen : „Der Ausfichksrat von Stin-
nes und Konsorten hat das Wort , Schwindler , Betrü¬
ger , abtreten . Der lebende Leichnam redet , Sie sind
ein Verbrecher am deutschen Volke . Unruhe auf allen
Seiten des Hauses , Pfuirufe rechts und Ruse „Raus
mit den Ausländern .*) Der Abg . Fröhlich (K.) er¬
hält zwei Ordnungsrufe.

Reichskanzler Cuno  beginnt dann seine Rede u.
erinnert daran , daß am Sonnabend das deutsche Volk
dm Verfassungstag begehen werde . Die Entscheidung
liegt jetzt bei England . Aber es wäre zwecklos und
gefährlich , in diesem Augenblick sich über die Einzelhei¬
ten dieser englischen Aktion zu verbreiten und Kombi¬
nationen daran zu knüpfen . Wir dürfen nicht an Eng¬
land , sondern müssen an uns selber glauben.
Wir haben immer den Willen zur Verständigung mit
Frankreich klar bewiesen . Aber Frankreich will , daß
wir vor jeder Verhandlung den passiven Widerstand
aufgeben . Wir sollen also unser Vaterland auf Gnade
oder Unanade ausliesern . Dies ist eine Forderung,

auf dre dre Regierung nicht entgehen kann . ^Lev-Harrer
Verfall .) Zur Erhaltung des Bestandes unseres Lan-
des müssen wir jedes , aber auch jedes Opfer bringen.

Der Reichskanzler geht dann auf die Innenpolitik
und vor allem aus die Wirtschaftslage ein . Die Ge¬
sundung unserer Wirtschaft müsse erreicht werden . Ohm
Rücksicht auf irgend einen Stand oder auf bestimmte
Wirtschaftskrerse . . . . (Im Anschluß an diese Worte
kommt es zu minutenlangen Lärmszenen . Die Abg
Fröhlich und Koehnen (K .) , rufen : Bankerotteur . Prä¬
sident Lobe ersucht - durch diese kommunistischen Zwi¬
schenrufe in dieser Zeit der Not dem Volke nicht noch
das Bild der Zuchtlosigkeit unter Abgeordneten zu bie¬
ten . Die Mahnungen des Präsidenten bleiben erfolg¬
los . Erst nach einigen Minuten kann der Reichskanz¬
ler in seiner Rede fortfahren .)

Dr . Cuno kündigt als nächste Vorlagen der Regie¬
rung an : wertbeständige Anleihen,  neue
schärfere Steuergesetze und Förde¬
rung der Wirtschaft.  Es komme vor allem
darauf an , die Tätigkeit der Notenpresse einzuschrünken
und überflüssige Einfuhr zu unterbinden . Sobald in
den einzelnen Wirtschaftskrcisen der Weltmarktpreis e»
rercht sei, sei die Tätigkeit der AußenhandelssteUen
überflüssig geworden . Die Reichsbank stehe vor wich¬
tigen währungspolitischen Aufgaben , die mit VoPchi
und Entschlossenheit zu lösen seien.

An die Landwirte richte die Regierung die drin¬
gende Mahnung , nicht nur zu arbeiten , sondern auch
in der Lieferung von Lebensmitteln ihre Pflicht zu
tun . Die Arbeitgeber aller Stünde sollten der Ent¬
wertung des Geldes bei der Bemessung der Löhne u.
Gehälter Rechnung tragen . Seit dem Kriege ist unser
Volk viel ärmer geworden . Wir müssen mehr spa¬
ren und mehr arbeiten. (Ruse bei d u Kom¬
munisten : Sie sparen und wir arbeiten .)

Die Negierung ist aus dem Posten . Das vater¬
ländische Bewußtsein muß heute ein Band der Eini-Q  seitt. Die Verfassung läßt den Ländern die Mög-

it zur Entsaftung ihrer Verschiedenheiten ; doch
darf diese Verschiedenheit nicht zu einer Gefahr Kr die
Außenpolitik des Reiches werden . Wir können eine
erfolgreiche Außenpolitik nur treiben , wenn der Reichs¬
tag hinter einer starken Regierung steht . (Stürmisches
Gelächter links und Rufe : Cuno der Starke .)

Mehr als 8 Monate sind es her , daß im mein
Amt übernommen habe . Ich habe es nur getan , weil
ich dem Vaterland dienen wollte . Ich kann an dieser
Stell » nur dem Vaterlande solange meine Kraft wid¬
men , als ich das Vertrauen des Reichstages haben,
aber nicht einen Tag länger . (Beifall und Händeklat¬
schen rechts , Rufe bei den Kommunisten : Treten Sie
ab,, . )

Reichsfinanzminister Dr . H e r -m e s nimmt hier¬
auf das Wort zur Begründung der neuen Steu¬
er  v o r l a g e n . Die Reichspost sei in einer noch un¬
angenehmeren Lage als die Reichsbahn . Der mit einer
Billion veranschlagte Fehlbetrag der Post dürfte we¬
sentlich höher werden . Um eine gesunde Betriebssüh - i
rung in der Wirtschaft zu ermöglichen , werden wertbe - !
ständige Tarife eingeführt , bei der Reichsbahn am 8. j
und bei der Post am 15 . September . Aus den Lei - '
stungen des Friedensvertrages hat Deutschland bisher
annähernd 6 Billionen an Geld - und Sachlieserungen
ausaebracht . Hu der Einkommensieuervorlaae cinae-

den bedürfe einer Neuregelung . Die Länder <
ihre eigenen Finanzquellen bester ausschöpfen , 89J
sollen den Ländern und Gemeinden durch den
Finanzausgleich eine größere Selbständigkeit asi
Gebiete der Einnahmen gewährt werden . x

Die neue  G o l d a n l e i h e solle bis ^ j(|
trage von 50 Millionen dadurch gesichert werdUZ
zur Deckung des Zinsendienstes die Zuschläge ^ ,
mögenssteuer erhöht werden . Alle Vorlagen bilde",
zusammenhängendes Ganze . Die Gesundung der
hältniste würde erst eintreten , wenn die Ruhrbe,
durch einen unparteiischen Spruch über den
unserer Reparaiionsverpflichtungen abgeschlossen {
Bis dahin müssen wir der Welt durch beschleunig' «̂
ledigung der Steuervorlagen beweisen , daß wir f*
sich nach Möglichkeit finanzielle Ordnung bet »ns lw
fett wollen . (Beifall rechts und im Zentrum -) . »

Präsident Lobe teilt mit , daß nach Beschluß
Aeltestenrates die Aussprache über die Regierung^
rung am Donnerstag beginnen soll.
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Amerika und Europa.
Der Umstand , daß Coolidge von der PKte-' > 3

nominiert und von ihr auch sonst beeinflußt war , ^
es wahrscheinlich , daß er auf die Entschließungen
net Negierung ebensoviel oder ebensowenig diM h
wirken wird , wie es sein Vorgänger getan ha»- J
ist bekannt , daß Regierungsbeschlüsse , seien sie "V|
ober außenpolitischer Art , in Amerika von dcM „/
sichtspunkt getroffen werden , wie sie aus die
masscn einwirken könnten — d. h .: auch die
Fragen der Politik werden in erster Reihe nicht ' ,
sachlichen, politischen Gesichtspunkten , sondern vo« ^
Standpunkt aus behandelt , ob sie der Partei -
oder Verlust in Gestalt von Stimmenzuwachs „ip
Stimmenentgang bringen könnten . Es ist nicht »j
nehmen , daß Coolidge es als Präsident hierin
halten wird a<vü Harding . jf

Ueüer die Fragen der Beteiligung Amerikas,/
den europäischen Angelegenheiten dürfte somit aU« Ä
lidge ebensowenig letzwillig entscheiden , wie
Vorgänger getan hat . Die Frage der Anteilnah^
Vereinigten Staaten an den Problemen der

Ä
5i

.; « »», entarte oer Minister , daß die HeraufsetzMg der
Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer aus das
lOOsache und aus das I40fache bei der Körperschasts-
fteuer längst durch die Geldentwertung überholt seien,
sodaß eine ganz außerordentliche Erhöhung eintreten
müsse. Bei der Tabaksteuer würden die Nachteile be¬
seitigt werden , die ;etzt dem Kleinhandel aus der Art
der Nachvorsteuerung erwachsen . Im Ausschuß werde
zu prüfen sein , ob sich nicht noch weitere Steuerquel¬
len erschließen lassen.

Im Herbst werde bei einer Reform der Einkom¬
mensteuer auch die Frage der Goldbilanz und Golv-
kechnung zu entscheiden sein . Schon jetzt seien im
Aufträge der Reichsregierung Sachverständige mit der
Frage beschäftigt , ob sich eine Festmarkrechnung ein¬
führen lasse . Die Meinungen der Nachverständigen
gingen allerdings weit auseinander . Das finanzielle
Verüällnis des Reiches zu den Ländern und Gemein-

' ' iT, 11„ 1 - III- MM M »III , UMM,MII,.-1mi» IIin•11ii imi i■ ini ,m11i _ .

'wen Hjoutti t|t m Amerika noch in gärendem Yj
Soweit die Amerikaner sich über diese Dinge übe' v^
ein Urteil und einen politischen Willen gevildet
gehen diese sehr weit auseinander . Aufgabe «O
der Parteileitungen ist es , diese Urteile für V’V
zwecke zu ermitteln . Dies ist bisher jedoch weve' ,z.
republikanischen noch den demokratischen Managech .^
lungen , und daher ist die Frage , wie die y
Staaten sich unter ihrem neuen Präsidenten S" J
europäischen Dingen stellen werden , heute noch
L-Ht he/xxtiyn nrieti

Dtus Nah und Fern. -
Ludwigshafen . (Großer Schuh

ft a h l .) Von einem mit Schuhe beladenen F "h ' H,
das in dem Hose einer Wirtschaft in Mundenheiin ly
wurden von noch nicht erntittelten Dieben
tons mit zwölf Paar Schuhen gestohlen . - , »!

Ludwigshafen . (Spende aus  A m e},  tu!
Der katholische Pfarrer Hammeke in Philadelph ' " ^
für hilssbedürsÄge Ludwigshafener 70 Dollar
Amerika gesandt.

München . (Kein Apotheker  st rei  kstlF
dem dsr bayrische Minister des Innern eine
der Arzneitaxe von 40 aus 60 Prozent selbständ 'S
genommen und Schritte bei dem ReichsministeriM ^ iä
Innern zwecks werterer Erhöhung zugesagt Hatz M
die zum 15 . August beabsichtigte Schließung de» ^
Aschen Avotbeken voraussichtlich unterbleiben . ^

Bekamitmachong .m,
der Hohen Interalliierten Rheinland -KomM' '>„

In Betracht der vor kurzem in Düsseldorf, %
Dortmund eingetretenen Gewalttaten , wirdvon Mitternacht ab. das ftberlMrsiton der L>!' »
des besetzten Gebietes für 8 Tage verboten. nC,«e

Cercle de Wiesbaden
_ Le Deleque de ka Haute

Des Andern Ehre.
Mvman von H. Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten.)
Ein alter Mann schob nickend die Mütze zurück.

.Wohl, wohl — ist die Frau vom italienischen Konsul,
der drüben in der Tauchnitzstraße die schöne Villa hat.
Fch sah sie vorhin durch den Wald gehen."

Heinz atmete auf. Der Schein, als ob er Vera fremd
märe, konnte gewahrt bleiben,

„Kennt ihr mich, Leute?"
„Nein. Herr ."
„Wer von euch weiß eine« Arzt in der Nähe?"
„Ich . Herr !"
„Dann lauft , Mann , bestellt den Arzt nach der Billa

rer Dame. Und dann faßt an, ihr andern, tragt die
Verunglückte nach Hause, ist ja nicht weit, nicht wahr ?"

„Fünf Minuten . Herr ."
„Gut . Hier ist Geld — teilt es euch. Aber nur

schnell --- so schnell ihr könnt. Und vermeidet alles
Aufsehen." ' Er schüttete den Inhalt seines Portemon¬
naies in die schwieligen Arbeiterhände.

Die Leute gingen eifrig ans Werk. Der reichliche
klingende Lohn hatte sie angefeuert . Der eine rannte
nach dem Arzt , die anderen hoben Veras Körper em¬
por und trügen ihn, so schnell es ging, davon.

Heinz hatte hastig seinen Ueberrock angezogen und
schritt hinter ihnen her, Veras Kops sorglich stützend.
Krst am Waldrand blieb er zurück. Hinter einem
Busch verborge», überzeugte er sich, daß Vera sofort

von Ser erschreckten Dienerschaft in Empfang genom¬
men wurde . Gleich darauf sah er den anderen Ar¬
beiter mit dem Arzt ankommen. Aufatmeud wandte
er sich nun zum Gehen.

Nack einer Weile blieb er jedoch stehen und nahm eine
Visitenkarte aus seiner Brieftasche. Daraus schrteb er
mit Bleistift schnell ein paar Worte : ..Verehrtes gnä¬
diges Fräulein ! Ich bitte Sie inständig um soforttge
Nachricht, wenn Frau Konsul das Bewußtsein zurück-
crlangt hat . Ich kann mich an niemand sonst wenden
und vertraue Ihrer Verschwiegenheit. Ihr ewig dank¬
barer Heinz Althoff."

Diese Karte wickelte er in ein Blatt seines Notiz¬
buches- klebte es mit Briefmarken zu und schickte einen
Tieustmann , der an der Ecke der Tauchnitzstraßestand,
mit diesem Briefchen an Fräulein Helma Olsers . Tann
erst warf er sich an der nächsten Troschkenhaltestelle
in einen Wagen und fuhr nach Hause. —

Helma kam eben die Treppe herab und wollte durch
die Vorhalle nac*), dem Speisezimmer gehen, wo sie
zu tun hatte, als sie bemerkte, daß die breite Tür
nach dem Garten ofsenstand. Das war sonst nie der
Falt . Befremdet blickte sie hinaus und blieb plötzlich wie
angewurzelt stehen. Ein seltsamer Zug bewegte sich in
tiefem Schweigen aus dem breiten Hauptweg vom Gar¬
tentor auf das Haus zu. Sie erkannte cLüge Leute
von der Dienerschaft und fremde Arbeiter, die eine
schwere Last zu tragen schienen.

Helma blieb wie gelähmt stehen — jetzt kamen die
Leut - die breite Sandsteintreppe herauf, — und nun
sah sie mit einem Male , was da so schweigsam her¬
beigetragen wurde. Sie flog erschreckt den Leuten ent¬
gegen.

>,Was ist geschehen?" stammelte sie. blaß bis in die
Lippen, und sah entsetzt in Veras stilles Gesicht.- das
von dem nassen Haar umrahmt war.-

Tie Arbeiter berichteten, wie sie die VeruNg'
gefunden und was ihnen der fremde Herr gesam^ M

Helma faßte sich schnell. Hier galt es zu
da war sie die tapfere, zielbewutzte Soldaten '" ^

..Schnell einen Arzt !" gebot sie dem zunäÄstŝ ^Diener.
„Ter wird gleich hier sein, Fräulein, " sagte

Arbeiter , welcher vorhin die Konsulin erkanm * f
..Ter junge Herr, der die Dame aus dem Wan .^ e>>
Holt hat, schickte gleich einen von unseren Kaw^
zu einem Arzt ."

Helma gebot den Arbeitern , Vera auf den
niederzuleqen, und wies dann die Dienerschaft "‘W"
Herrin behutsam in ihr Schlafzimmer zu trage»-
trat sie noch einmal dicht an die Arberter heran-

„Wer war der Herr, der die gnädige Fra » teU
,,T as wissen wir nicht."
r,Wie sab er aus ?" flt'j
„Nun es war ein großer, und hübscher

braunem Schnurrbart . Trug einen sehr feinen
mit seidenem Futter . Er hat uns sehr viel Gel"

Ein anderer fiel ihm dann in die Rede. „Wâ «
Meier, was willste denn?" Natürlich hat er
gute Bekvhnung versprochen, wenn wir dte f(lW
gluckte hierhertragen ." Er blinzelte seinen ^  „
schlau an. ptt

Helma durchschaute das Manöver , aber f*fj sr
trotzdem die Leute reich ab. „Wo ist den« ^
geblieben?" fragte sie noch. '
^ ,.Er ist an den Waldrand mitgeaangeu "*
blieb er stehen und schaute uns nach, so nvpwar "
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Amtliches.
^MIMWeii dn Em einde glors&eim.

Neuer Kartenbrotpreis.
fj. Montag , den 13. August 1923 beträgt der Preis
2. e,n  Kartenbrot im Gewicht von 1900 Gramm 24
'"Wen nach ütm Backen, im Landkreis Wiesbaden

Biebrich 34000 Mark.
am  Samstag , den 11. August Brot für die

Wache gekauft must der neue Preis hierfür bezahlt

Preis über den Verkauf von Mischmehl, wie
?°rgez djg Bäcker von dem Kommunalverband bezie-
3 beträgt im Kleinverkauf 4300 Mark pro Pfund

^ öleichen Tage ab.
Wiesbaden, den 10. August 1923.

Der Vorsitzende des Kreisausschussss'
I . V. : Tröblinger.

veröffentlicht:
6lo sheim, den 10. August 1923.

Der Bürgermeister Lauck:
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~ Bekanntmachung.
&-op Lokalbeobachtern in Reblausangelegenheiten find

boffgi- Gemarkung die Herren Prter Flick in Wicker
Eh' miker Alois Zimmermann sowie Feldhüter Jos.

Ader ernannt worden,
olbrsheim, den 10. August 1923.

Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim a. M , den 11. August 1923.

j>ê ortplatzeinweihung. Die Flörsheimer fporttrei-
>»d?Ed Vereine stehen vor einem wichtigen Ereignis,

morgen Sonntag , den 12. August die Übergabe
tẑ kuhergerichteten Sportplatzes durch die Eemeinde-
l»̂ /be stattfinden soll. Durch unterirdische Weiterlei-

be° Artelgrabens ist der Schulhof an der Ried-
derartig erweitert» daß er allen sportlichen An-

die genügen wird. Über die Herstellung selbst find
Meinungen geteilt und man hört nicht selten sagen.

Arbeiten seien notwendiger gewesen. Nicht die
Müdigkeit läßt sich in diesen paar Zeilen beweisen,

ikj? ben klugen Rednern sei gesagt, daß der Sport mit
V (> vielseitigem Nutzen für Volk und Vaterland je-
tzp̂ pser verlangen kann. Aus Anlaß der Platzüber-
>!t f dar der Sportverein 09 einen Sporttag veranstal-

"^ en Fußballspielen allerlei sportliche Einzel¬
nst bringt und ist es jedem Sportler dringend zu
HI,dien, am Sonntag vorm. 8 Uhr auf dem Sport-
^ 3u jein, um sich einige Eindrücke von dem Flörs-
W!et ^pvrt zu sichern. Ruderverein 08, Ruder-Ee-

Turnverein , Freie Sportvereinigung , Sport-
dq" kurzum alle Flörsheimer Sportler find angemel-

Cs  wird festgestellt, wer von Flörsheim am
% laufen kann. Wir geben uns der Hoffnung hin,

Einwohnerschaft trotz der schweren Zeit noch
ubet5 3eit hat und das wichtige Ereignis der Platz-
W 9®e an Schule und Sport durch die Eemeindebe-
t>es v.verschönern hilft . Die Feierlichkeit wird seitens
^ ^ vrtvererns 09 durch Fußballfpiele und zwar der
W Mannschaft gegen „Allemannia " Hochheim und

Spiel der ersten Jugendmannschaft verschönert.
Va ^ Ukämpfe beginnen vorm. 8 Uhr. Näheres stehe

W1. 87 Fahre ! Im Alter von 87 Jahren ist Herr
Weeu&  Hartmann von hier, früher Besitzer des Gast-
Vft .äui Krone, gestorben. Den einzigen Sohn hat
^l>g ""öegangene im Krieg verloren, er ist in Rußland
S EN. Krank ist der Alte fast nie gewesen. Er starb

"Nttzklichen Tot an Altersschwäche.
Jj°*; und Mehlpreis . Das Markenbrot kostet ab

im Gewicht von 1900 Gramm 34000 M.
h  & teis  für Mischmehl beträgt 4300 M . das Pfund
^ŷ fN'Nunalverband gibt bekannt, daß die öffentliche
Ä {) 0r3Hn9 am 15. September , spätestens am 15.

aushört. Brotgetceideanbauer find mit der 1.
V u Wirtschaftsjahres 1923, also nach dem 15.
i»*Jt,u,T!e weiters von der öffentlichen Brotverforgung

iß ?,/ «», S. U AiV S/mtAlfttftt fölHfl 5BlOt S^te^ tteßen, d. h. es dürfen denselben keine
^ "'ehr ausgehändigt werden.

^>L°E "eue Papierpreis für Zeitungsdruckpapier ist
^»rr̂ ttag nach tagelangen Beratungen auf 550000000

den Waggon von 10000  Kilogramm festgesetzt
\ t«n■ Bis Mitte Juli galrein Preis von 78 870000
S, ' vann stellten die . Fabriken die Papierlieferung

EU sie an einen Höchstpreis des Reichswirtfchafts-
Hlirff5 gebunden werden sollten. Run hat man uns

den siebenfachen Preis diktiert. ?Jm Juni
Wagen Papier 27 550000 Mark, im Mai

Xr>» , W Mark. Jetzt sollen auch noch schärfere Zah-
^ê ĝ dirigungen in Kraft treten. Wie sich diese
"V "wse Steigerung auf die Zeitungen auswirken

j' ‘a8t sich heute noch gar nicht übersehen.
|<o ttj ei Dreschlohn der bei der Dreschmaschine Göller
?tC ;'lute 3 Pfand Weizen beträgt, wurde auf « or-

nC >;tbe" der kleinen Grundstückseigentümer dahin
h  daß pro Minute 100000 Mark zu zahlen
^id^ ngung ist, daß der die Maschine in Anspruch

, "de nicht mehr als einen Morgen Land besitzt.
^Nv? Ettschreiben. Am letzten Sonntag weilte der

ökafenverein mit „seiner Mannschaft" in Buden-

An unsere Postvezieher!
Der Verlag steht sich infolge der unaufhaltsam fort¬

schreitenden allgemeinen Teuerung gezwungen, den Post-
bezugspreis seiner Zeitung für Monat August im Ein¬
verständnis mit der Postverwaltung als „freibleibend"
zu bezeichnen. Tritt die Notwendigkeit ein, den Preis
zu erhöhen, so werden wir den Unterschiedsbetrag zwi¬
schen dem an die Post bezahlten und dem neuen Preise
unmittelbar von unseren Beziehern erbitten. Falls die
Nachzahlung abgelehnt wird, sind wir berechtigt, die
Lieferung unseres Blattes vom 18. August an einzuftellen.

heim. Zu 280 Teilnehmer aus der ganzen Umgegend
hatte Flörsheim 15 gestellt. Trotzdem alle den weiten
Weg mit dem Rad zurückgelegt hatten , uno sofort das
Wetlschreiben begann als sie ankamen, — was bei dem
Ergebnis des Einen oder Andern doch zu verspüren
ist — hielten sich die Hiesigen tapfer. Es erhielten

Maria Dienst
Maria Dreisbach
Peter Thomas
Kath. Trischler
A. Grob
Ehrist. Kohl
Erna Drester
Lisbeth Lorbe
Peter Konradi
Gretel Lauck
Maria Hamburger
Anna Christ

, Karl Dreisbach
El . Bretz

Silben
60

80

100
120

140

160

Preis
1.
2.
2.
1.
2.
2.
2.
3.
3.
1.

(beste Arbeit) 1.
1.
3.
1.

Trotz der zur Zeit für den Verein in Flörsheim nicht
gerade glänzenden Umstünde, hat der Verein erneut
bewiesen, daß er sein Ziel zu erreichen bestrebt ist. Leider
fehlt es noch immer an der nötigen Unterstützung. Hier
hätten „Vereinsfceunde und Gönner" ein Feld zur
Arbeit, die auch für eine allgemein nützliche Sache an¬
gewandt wäre.

l Eine Fuhre Kartoffeln wurde vorgestern von einem
Delkenheimer Landwirt hiesigem Händler zu 16000
Mark (!) per Pfund verkauft. Da sich des zu hohen
Preises wegen keine Käufer fanden, muß der Händler
die Kartoffeln alle selbst essen. (So entstehen die gro¬
ßen Preise .)

l Der scharfe nächtliche Feldschutz hat bis jetzt gu¬
ten Erfolg gezeitigt. Verschiedentlich wurden diese
Woche Personen erwischt, die nachts oder früh morgens
auf Raub ausgegangen waren.

- - Die Rüffelsheimer Lichtspiele bringen am Sam¬
stag und Sonntag den bedeutensten Film der diesjäh¬
rigen Saison : „Dr. Mabuse der Spieler ." Wir machen
auf das Inserat in heutiger Nummer besonders auf¬
merksam

l Der Kaffierer der Ortskrankenkaffe in Hochheim,
Herr Paul ist nach langer , schwerer Krankheit gestorben.
Der Verewigte hat durch viele Jahre hindurch die Ge¬
schäfte der Kaffe in mustergültiger Weise geführt.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preggesetzliche Verantwortung.

Ein Laib Brot — eine halbe Million ! Hochbeladen
wanken die Erntewagen , eine so reich wie selten ge¬
sehene Fruchternte bergend, der schützenden Scheuer zu.
Mit diesem trostvollen Anblick wurde dem braven Staats¬
bürger gleichzeitig am Donnerstag vormittag die trübe
Kunde, daß der Laib Brod (kartenfrei!) auf eine halbe
Million (450000 Mark !) festgefitzt worden sei. Run
wird kartenfreies Brod natürlich aus lauter Auslands¬

mehl gebacksn. — Aber es ist doch ein eigenartiges
Gefühl, so reichlich die liebe Eottesgabe einbringen zu
sehen und gleichzeitig die „offizielle" Mitteilung em¬
pfangen zu muffen, daß „man" keinerlei Anspruch da¬
raus hat . Wobei gar nicht daran zu zweifeln ist, daß
die nächste Woche der Laib l 1/» Million oder noch mehr
kostet. Wenigstens geht im Publikum bereits eine sol¬
che Ahnung um. An diesem Brodpreis gemessen, ver¬
dient der Arbeiter, der jetzt pro Woche vier Millionen
erhält, in Friedensgeld 4 Mark ! Ist das nicht ein
bißchen sehr wenig ? Und wieviel Menschen giebts in
Deutschland, die nicht im Traum an den Wochenoer»
dienst von 4 Millionen denken dürfen? Der schwarze
Hunger steht vor der Tür und Deutschland fährt eine
Ernte ein, die so reich und schön' ist wie noch selten.
Aber auch eine andere Ernte bereitet sich vor. — Sehe
jeder zu. daß er nicht unter den Weizen gerät, so aus-
gedrofchen oder zu Mehl vermahlen wird. Der Schnit¬
ter wetzt die Sense und der Drescher besieht seinen
Flegel . - - %.

Katholischer Gottesdienv.
Sonntag , den 12. August 1923.

7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Schulmesse , 9.45 Uhr Hochamt.
nachm. 2 Uhr Andacht.
Kollekte für Zwecke des Charitasverbandes.
Montag 6 Uhr hl . M . für Eheleute Silbersack und Kinder

(Krankenhaus .) 6.30 Uhr 1. Seelenamt für A . Hartmann,
Dienstag 630 Uhr 2 . Seelenamt für Phil . Schleidt.
Mittwoch 6.30 Uhr Seelenamt f. Rosine Strunk . Vigilfastt.

Kranken kasscnmi rglicdcr!
Die im Juni d. Js . eingetretene, im Juli ins Gren¬

zenlose gewachsene Entwertung der Mark zusammen
mit der fast völligen Kreditentziehung seitens der Lie¬
feranten haben die Zahlungsunfähigkeit der Apotheken
dicht herangerückt und laffen eine Belieferung der Kran¬
kenkassenmitglieder nach dem bisherigen Zahlungsver¬
fahren nicht mehr zu. Es ist unmöglich, bei Barzah¬
lung der Lieferanten und Eoldmarkberecknung sowie
beim Verkauf vieler Medikamente unter Einkaufspreis
nach der amtlichen Arzneitaxe der Krankenkoffen, Pa-
prermarkberechnung und sechswöchenttichem Kredit zu
gewähren und dazu noch Rabatt zu geben. Der Kre¬
ditzwang und die damit verbundene Bezahlung meiner
Waren und Arbeit in entwertetem Geld haben mich
nicht mehr in die Lage versetzt, neue Waren zu beschaf¬
fen, um den Betrieb aufrecht zu erhalten. Um den völ¬
ligen Zusammenbruch der Arzneiversorgung meines Be¬
zirks zu verhindern, habe ich die Krankenkaffen aufge¬
fordert 1) die rückständigen Rechnungen sofort zu be¬
gleichen, 2) bestimmte a Konto-Zahlungen am 10., 20.
und 30 jeden Monars fortlaufend für die Arzneimittel
zu leisten.

Haben die einzelnen Krankenkassen bis zum 14. Au¬
gust mir ihr Einverständnis mit diesen Bedingungen
nicht erklärt, so bin ich zu meinem Bedauern gezwun¬
gen, von den Mitgliedern der betr. Krankenkaffe Bar¬
zahlung für die Arzneimittel zu verlangen , um den Be¬
trieb überhaupt noch aufrecht erhalten zu können. Die
Namen der Krankenkassen, deren Mitglieder ab 16. Zah¬
lung der Rezepte leisten müffen, werden an der Apo¬
theke angeschlagen.

,_A . Schäfer, Apotheker.Aarnung!
Hiermit warne ich jedermann, das von dem Hilfs-

feldhüter Wilhelm Dieser verbreitete Gerücht, betreffend
Ährenabfchneiden seitens meiner Frau , weiterzuverbrei¬
ten, da dasselbe auf Unwahrheit beruht.

Ich werde diese, sowie jede weitere Verleumdung
unnachsichtlich gerichtlich verfolgen.

Martin Kaus 2.

Alle RepmtMü
an Sprechmaschinenwerden
schnell und billigst ausqefürt.

Karthäuserstr. >.

Tod68 - Anz6ig6.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern abend 11

Uhr unsern lieben Bruder und Onkel, Herrn

Andreas Harfmann
im Alter von 87 Jahren , wohlversehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten zu sich in die Ewigkeit abzuruien Dies zeigen schmerz¬
erfüllt an

Die trauernden Hinterbliebenen:
i. d. N.

Familie Gerhard Schleidt
Flörsheim, den 11. August 1923.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag nach dem Nachmittags¬
gottesdienst vom Sterbehaus Untermainstrasse 6 aus . Das erste
Seelenamt ist am Montag vormittag 61/» Uhr.

5m)rMnJ9M»h.
Heut « abend 8,80 Uhr
wichtige Versammlung

tm Vereinslokal . Erscheinen al¬
ter Mitglieder unbedingt erfor¬
derlich.

Der V rftan»

XuraicKin MM!«.
Sonntag morgen 8 Uhr

Wettspiele
auf dem neuen Sportplatz . Bitte
alles erscheinen. Nachmitt . 2,30
Uhr ebenfalls Treffpunkt auf dem
neuen Sportplatz betr. Einwei¬
hung . Der Borstand.Moren:
Kleiner Eummiieif v.Sport¬
wagen am Donnerstag ver¬
loren. Abzugeben gegen Be¬
lohnung.

Scherer, Bahnhofftr. 19.

Salat, Wirfing
Suppengrün

Zwiebeln
Gurken, Bohne»Birnen

empfiehlt

Eisenbahnstraße 6.



Ein dänisches MüKergeDngnLs.
Im „N . W . I ." schildert U . Tar-

tarugra sehr anschaulich den Besuch der
dänischen Strafanstalt in Nyborg . Er
erzählt von diesem Mustergesängnis u.
a . folgendes:

Vollkommen modern und in jeder Hinsicht muster --
gitt 'ig ist die Nyborger Strafanstalt . Sie ist für Sträf¬
linge bis zu fünfundzwanzig Jahren bestimmt , falls
das Urteil nicht auf mehr als sechs Jahre lautet . Die
Anstalt ist ein von einer roten Backsteinmauer um¬
schlossener Komplex ebenfalls roter Pavillons . Bevor
man aber noch zu der Strafanstalt selbst kommt , pas¬
siert man reizende , gartenumgebene , mit Wiesen und
Aeckern ausgeftattete Villen , die für die Beamten und
Angestellten bestimmt sind . Auch außerhalb der Um¬
fassungsmauern sieht man prachtvoll gehaltene Aecker,
auf denen Sträflinge arbeiten.

Bald werde ich vorgelassen . Der Inspektor , ein
noch junger Mann von ungeheurer Körpergröße , hat
einen mit drei goldenen Sternen gezierten schwarzen
Kragen , der kaum von der anderen Uniform absticht.
Wir gehen nach Absolvierung verschiedener Gänge und
Doppeltüren , die man umständlich immer aus - und zu-
sperren mutz , zunächst in den Haupttrakt . Die Wände
hell gestrichen , übermannshoch eine braune Holzverscha¬
lung , unten grüne Emaillekachel , auf dem Fußboden
Linoleum , die Zellentüren himmelblau . Nicht ein ein¬
ziges Schmutzfleckchen ist zu bemerken . Die Hähne dertentralleitung, alle anderenMetallbestandteile glatt wiepiegel und glitzernd und funkelnd . Der gewisse Ka¬
sernen - oder Gefängnisgeruch mangelt in diesen hohen,
breiten , sonnendurchfluteten Räumen vollständig.

Der Inspektor öffnet eine der Zellen : zwei bis drei
Meter lang , anderthalb Meter breit , Klappbett (bei
Tage an die Wand gestellt ) ,' ein befestigter Tisch so¬
wie ein Sessel . Sind diese Zellen bewohnt ? Ist das
ganze Gebäude schon im Betriebe ? Jetzt allerdings
find die Zellen leer , denn die Sträflinge sind auf Be¬
schäftigung . Gefaulenzt wird hier nicht ; die Arbeit
wird aber so anziehend gemacht , daß kein Gefangener
aus der faulen Haut — sitzen will (denn liegen könnte
er infolge des Klappbettes nur bei Rächt ) . '}

Es gibt eine Druckerei , eine Werkst alte für Mili-
ISrausrüstungsgegenstände , eine Schneiderei und eine
Tischlerei . Die letztere verdient aber einen ganz ande¬
ren Namen und bildet die Sehnsucht aller Gefangenen.
Mehrere Fachschullehrer (die auch gut Deutsch sprechen)
schneiden aus Zeitungen alle möglichen Illustrationen
heraus , kleben sie aus Pappdeckel und lackieren die Ta¬
feln der Sauberkeit halber . Man verfertigt hier nicht
blo » alle Arien Kuniimöbel . sonder « baut Seaelslbiff «.

Lurusdampser , Staatskavof -en , Aeroplame , ' SanitätS-
automobile , Fordwagen — in Miniatur : kunstgerechte
Modelle , an denen auch nicht das kleinste Detail fehlt.
Ein eingespertter Fleischer baut hier seine neue Möbel¬
ausstattung . Das beste bleibt im Museum , das andere
wird von der Hellsarmee zugunsten der Familie der
Sträflinge versteigert . Die Korrektionszellen sind leer,
denn wer hier schafft, ist wochenlang derart geistig be¬
schäftigt , daß er Gewalttätigkellen , die im Norden üb-
tigens selten sind , vergißt,

Eben bauen Sträflinge auch eine neue monumen¬
tale Gefängniskirche . Sie sind hier Menschen . Man
trügt einen blauen Waffenrock mit weißen Metallknöp-
fen , bei der Arbeit eine saubere Zwilchunisorm . Der
Verkehr ist ganz militärisch . Man glaubt in einer Ka¬
serne zu sein . - Bei unserem Eintritt wird „Ret !"
(„Habt acht !") kommandiert . Der Inspektor antwor¬
tet mit „Rör ! Fortsätte !" („Rührt euch! FortsetzenI ") .
Auch im Hose — es sind drei Spazierhöfe und viele
andere Höfe — tritt man militärisch an , aber nicht un¬
willig und ungezwungen , sondern mit dem frohen Ge¬
horsam des Berufssoldaten . Wer weniger als zwei
Monate zu verbüßen hak, muß eine weiße , Augen und
Nase vollständig verdeckende Maske tragen , doch ist sie
unbeliebt , da sie das Sehen und Arbeiten erschwert,
daher macht auch niemand freiwillig von ihr Gebrauch.

Die Bäder ! Gut drei Meter im Quadrat . Eine
weiße , blitzblanke Wanne mit Warm ? und Kaltwasser-
zuleitung . Daneben eine Duschkabine . Und ein be¬
quemes Sofa . - •> | !

Zwei Stunden im Tag sind regelrechtem Schulunter¬
richt gewidmet . Die Wände zieren die Bilder berühm¬
ter Männer . An der fensterlosen Wand sind rote , vier,
eckige Gucklöcher , durch die man vom Gang ins Zim¬
mer , aber nicht von diesem hinaussehen kann.

DerTurnsaal — Turnen ist obligat — besteht aus
einem Riesenraum , an dessen Decke schöne Lütter bä » ,
gen . Die 450 Sträflinge , die hier mierntert sind , kön¬
nen sich auch der Blumen - und Gemüsezucht widmen,
wovon große Flächen lobendes Zeugnis ablegen : Eine
große und eine kleine Tee - und Kaffeeküche sorgen aus¬
kömmlich für den Magen , und zwar so, daß die In¬
ternierten im Kriege von den Menschen draußen benei¬
det wurden . Man kann es dem Inspektor glauben,
daß sich hier nur ein einziges Mal ein Fluchtversuch
ereignete der nach vier Stunden vereitelt war . Frei¬
lich wohin sollte man fliehen , ins Meer ? Trotzdem
sagte ich beim Aöschied : „Man mutz nach Dänemark
kommen , etwas stehlen und in Nyborg seine Strafe ver¬
büßen !" Lächelnd meinte er : „Die Freiheit fehlt
noch!"

:<|i

Gerichtszeitung . ;-f,
§ Et « Postdirektor als Briefmarkendieb'....

der Berliner Ferienstrafkammer spielte sich eine «‘Sjjj
erregende Verhandlung ab , die sich gegen den
rektor St . weg -n fortgesetzter Unterschlagung ^
St . war Direkwr eines der größten Postämter ch
und wurde 1919 als Hilfsarbeiter ins Reichs !̂
sterium berufen , um die Herstellung der neuen
postmarken zu leiten . Hierbei hatte er sich, ^ F
Vorgesetzter , Ministerialrat Lerche vom Reichs^
sterium als Sachverständiger bekundete , große
ste um die künstlerische Gestaltung der Posttv ?" W
erworben . Neben den von der Reichsdruckerei ; ^
stellten , aus festen Tafeln ausgezogenen Probe « ^
die später dem Reichspostmuseum überwiesen 1
hatte man St . schon bedeutet , daß die Anserttgmv
ser Privatdrucke nicht statthaft sei . Bald darauf ^
auch sestgestellt , daß aus unerklärliche Weise Pr «« «1
der neuen Marken im privaten Handel erschienen ft
Als St . im Mai 1922 aus dem Postministerw^
schied, um wieder die Leitung seines P oft arm
übernehmen , hat er die in seinem amtlichen Gen " „
befindlichen losen Probedrucke , etwa 300 Stuck, j,
aügeliefcxt . Eines Tages teilte nun ein SaMM ^
Reichspostministerium mit , daß die Briestnan
lung Kosack Probedrucke von Marken zum K» „
biete . Die von dem Postdirektor Dr . Wagner
stellten Ermittlungen ergaben , daß Kosack o?
ganzer Serien von Probedrucken , u . a . Geigelt'
fernm arten , Flugposimarken und Münchener ^ ^
schaumarken und den Probedrucken anderer y  jiij
war . Kosack hatte die Sammlung für etwa erm ,
telmillion von einem anderen BriefmarkLnhäno H.!,:
ser sie ebenfalls aus zweiter Hand erworben . ^ !
die Sammlung durch mehrere Hände gegansteu
schließlich stieß man aus den Brresmarkenhändler , l>
a Sohn in der Mauerstraße , die die Sanrnum " «.
4000 Mark von einem fremden Mann erwott ^ ' f
gleich für 180 090 Mark wcllerverkausten.
direkior wurde den letztgenannten Händlern mb
gestellt und als der Verkäufer erkannt , der dr«̂ r

. . . . . . . Jj
Direkt

K

. . . . . . . r
viermal Serien verkauft hatte . Vor Gericht besll„j
energisch , die Serien seien ihm offenbar arm
Amtsfchreibtisch entwendet worden . Der
Reichsdruckerei , Helmberger , versicherte , daß v r
Reichsdruckerei die Sicherung : matzregeln derm^ ., t
daß nach menschlichem Erwägen eine Entwsno .
Wertdrucke nicht möglich sei . Staatsanwalt L» ^
die Schuld des Angeklagten zweifelsfrei erbra^
beantragte eine Gefängnisstrafe von sechs Moll «' ^
drei Jahren Ehrverlust . Das Gericht hielt erm
von acht Monaten Gefängnis für angebracht-

ft

Rti$$el$beimer Cici>t$pie!e
Samstag und Sonntag , abends punkt 8.38 Uhr der Groß Film

Dr. Marbufe, der Spieler
Zwei Teile.

1. Teil. 18 Akte.Ein Bild der £ eit.
Nach dem Roman der Berliner Illustrierten Zeitung von Norbert Jacques,

Manuskript Thea von Harbou.
Es ist der größte Film der diesjährigen Produktion und wurde in allen
Großstädten mit Riesenerfolg aufgeführt und selbst im Ausland als eine
Glanzleistung der deutschen Filmkunst anerkannt . Der Träger der Haupt¬
rolle, Rudolf Klem -Rogge , tritt in zwölf verschiedenen Masken auf.

Samstss sscdmittsg 4 Ubr : Iugena -volrtellung
Der zweite Teil : „Inferno ", Menschen der Zeit

gelangt nächste Woche
Mittwoch . Samstag und Sonntag zur Aufführung.

Wegen des großen Andranges zur Sonntagabend -Vorstellung wird gebeten die
Wochentags-Vorstellungen zu besuchen.

Infolge der kolossalen Länge des Filmes ist Anfang der Vorstellung
Punkt 8Va Uhr. ■

Scharfer

Wschduiitl
guter Melder sofort zu ver¬
kaufen . Näh , im V erlag.

Ein größerer oder kleinerer

Zchaulrarlen

§
m
K

Sport-Verein 09

zu kaufen gesucht.
Angebote an den Berlag.

Ueberall
wird man durch die große
Verbreitung d.„Flörsheimer
Zeitung " ihre An- u. Ver¬
käufe, sowie Wohnungs - u.
Stellengesuche lesen. Ein
kleines Inserat bringt stets

.rr

SS_

-(Schnitten auf qrofiem Bogeru

U*BdlKinaer-u.]mert-„Sortft durch NaZhnahrae vom. '
!LB4IDam£n.-Kfeidung * Bdl Kin̂ rm.̂ ungniädaiea-KIeidimg':

Erfolg!
■ ■ ■ BBBBBBBBBBBBBBBBB

kaufe ich Lumpen, Alteisen.
Papier , Flaschen und alle
Metalle , sowie Hasenkelle,
Hole auf Wunsch stets ab.

A . Ml

Verlag des Bibliographisch, » Instituts in Leipzig

Geschichte der Kunst
aller Zeiten und Völker
Zweit«, neu6e «r» e»t «te Kuflag«
Don Profeffor Dr. Karl Woermann
«nt 2028  M -blldungen Itn Text und 381 Ta.
“1  in Sarbemvruck, » upferäfeung und yotzschnltt
k Blinde , in Ganzleinen gebunde«

130 Mark Grundzahl
..« nie* »er Mttgccgen Zahl guter Hendbücher »er « unNgrschlchi,

- SBottmanns Werk Immer an vordsrster Stelle stehen» An
SlUle. G,L >«T«fttMt und «nheMchastllcher Zunerläfstgteit wird r» non
m«.» «m««« Ä>»w«sten?- Leutkche Warte , « orltn.

HW«

Flörsheim am Main.
Zu dem morgen Sonntag , den 12.

stattfindenden

14. Stiftungs-Test
mit Platz lüeibe

laben wir sämtliche sporttreibende Bereis
Freunde des Sportes sowie unsere Mitgü
der und deren Angehörige höfl. ein

Der Borstanv-
Programm t,

Vorm. 8 Uhr : Beginn der leichtathletischen ^
käinpfe.

K Nachm 1.30 Uhr : Fu ^ AWetWiel
d 1. Jugend -Mannschaft Turnverein Kostheim
K 1. .. .. Sportverein Flörsheim^
^  Nachmittags 3 Uhr : Uebergabe des Spielplatzes

dis Gemeinde-Behörde.
Anschließend: 11

K
S
K
K
m
K
K
K
K

m
S
K
K
K
Km

5
1. Mannschaft F E . Alemannia , Hochheim
1. „ Sp . V. Flörsheim^p . trmrsyerm f u

3 bis ö Uhr : Konzert auf dem Spielp '^ sts
abends von 7 Uhr ab : Tanz im Saale

Hirsch"
abends 9 Uhr : Preisverteilung daselbst.

038  be8te Geschäft
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

in unserer „Flörsheimer Zeitung“
denn sie wird in jeder

Familie gelesen.

Lacke und Öelfarben
bewähtter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide I, Qualität , Boiuo , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Forvenhaus Schmitt. Flörsheim am Main,
i Telefon 99.

Jusral“8k>»ümi!Lige WMwWf
für das Rhein -, Main u. Latzngsbiet ,n  .

Luisenstraße 17. — Wiesbaden — Luffeirstra^

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf-, und WiphM"
Gittrichtungen

für Kriegsteilnehmer uns Minderbemittel^
zahiuug ohne Preiserhöhung gestalt'

53m«. M - u. Jarbff,!/
sowie Gips und Kreide, Leinöl , Terpentinöl'

in b?tt r Qualität zn billigsten
Burkhard Flefch :-: ' '
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